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Der «ronülkr in der Lisenindustrie
Die vertagten Einigungrverhandlungrn

Nachdem der Termin vor dem Landesarbeitsgericht bereits
auf den 34. November anberaumt worden ist, sind die beiden
Parteien , wie nun aus Düffeldorf gemeldet wird , darüber
einig, daß die Verhandlungen bis zur Entscheidung dieses Ge¬
richts ausgesetzt werden, zumal durch das Dazwischenliegen
des Feiertages (Bußtag in Preußen ) nur zwei Arbeitstage
verloren gehen . Beide Parteien legen Wert darauf , die Ver¬
handlungen nicht abzubrechen.

Nach einer Meldung des „B . T . " aus DuiSburg fand eine
längere Besprechung der Unterhändler und Funktionäre der
drei Gewerkschaften statt , die sich eingehend mit der durch
die Unterbrechung der Vermittlungsverhandlungen geschaffe -
nen Lage beschätigte . Bor allem wurde die Frage erörtert ,
unter welchen Bedingungen die Arbeiter wieder tn die Betriebe
zurückkehren sollen. Man vertrat die Auffassung, daß der bis
zum 81 . Oktober gültige Tarif vorläufig weitergelten könne .
Vom Tage der Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts soll die
Bezahlung nach dem neuen Schiedsspruch eintreten .. Für den
Fall , daß das Urteil des Reichsarbeitsgerichts ungünstig für
die Arbeiter ausfallen sollte, würde man auf einem neuen
Schiedsspruch bestehen . Bis zu seinem Abschluß soll der alte
Schiedsspruch gelten . Die Gewerkschaften bestehen auf alle
Fälle auf Anerkennung des für sie für verbindlich erklärten
Schiedsspruchs.

Der preußische Etat für 1829
ist dem Staatsrat zugegangen . In einer Denkschrift wird
kestaestellt , daß die Gesamtlage der preußischen StaatSfiuan -
zrn nicht ernst genug beurteilt werden könne . So sieht die
Ursache dieser Schwierigkeiten in den Auslmrkungen der Be-
soldungsneuregelung , die mindestens 240 Millionen Reichs¬
mark für den preußischen Staat koste und fast insgesamt drei
Viertel der zur Verfügung stehenden DeckungSmittel aufzehre .
Es müffe unter allen Umständen danach getrachtet werden,
in der rationellsten Weise die Einnahmen der gesamten
öffentlichen Hand zu bewirtschaften und jede weitere Aus -
gabesteigerung zu vermeiden . Gelingt dies nicht , so kommt
zwangsläufig der Zeitpunkt , wo für wichtige soziale Dinge
kein Geld mehr vorhanden ist und sich das Parlament ge-
zwungen sehen muß , durch drakonische Maßnahmen den Aus»
gabebedarf zu drosseln . Findet es nicht die Kraft dazu, so ge-
raten die öffentlichen Finanzen in Unordnung , was den Zu¬
sammenbruch der Staatsordnung und der Volkswirtschaft zur
Folge hat .

Der Haushaltsplan für 1029 balanciert in Einnahmen und
Ausgaben mit 4 171 984 480 Ä)l . Er erhöht sich damit gegen¬
über dem Etat von 1928 um rund 64,5 Millionen Reichsmark.
Die laufenden Einnahmen werden auf 3927,5 Millionen , die
einmaligen Einnahmen auf 24,5 Millionen geschätzt. Die
dauernden Ausgaben sind mit 3843,8 Millionen , die ein-
maligen Ausgaben mit 328,2 Millionen Reichsmark festgesetzt .
Gegenüber 1913 ist der Etat um rund 3 Milliarden Reichs-
mark höher.

Die Überweisungen an Reichssteuern sind nach Abzug der
Gemeindeanteile usw . mit 868 Millionen , die Erträgnisse an
den Preußensteuern mit 589. 1 Millionen in den Etat ein¬
gesetzt.

Präsidentenwahl in Oesterreich
Im österreichischen Parlament tagten am Dienstag den

ganzen Tag über die einzelnen Parteiklubs , um sich über die
bevorstehende Wiederwahl des Bundespräsidenten schlüssig zu
werden. Di« Klubs der Mehrheitsparteien konnten zu einer
abschließenden Entscheidung nicht gelangen , da diese von der
Stellung der Sozialdemokraten zu den Vorschlägen des
Bundeskanzlers über die verfassungsrechtliche Stellung des
Bundespräsidenten und über die eventuelle Wiederwahl des
Bundespräsidenten Hainisch abhängt . Die Sozialdemokraten
faßten in den Abendstunden einstimmig den Beschluß, die
Vorschläge des Bundeskanzlers abzulehnen . Die Mehrheits -
Parteien werden sich daher auf Grund dieses Beschlusses der
Sozialdemokraten nochmals mit der Frage der Präsidenten¬
wahl zu befassen haben.

Der Reichsnachtragsetat für 1928, der zugleich den Perso¬naletat für 1929 darstellt, wurde am Dienstag vom Reichs-kabinett verabschiedet . Er wird sofort dem Reichsrat zugeleitetwerden, so daß mit seiner Verabschiedung im Reichsrat bi»
Ende dieses Jahres zu rechnen ist. Das Reichskabinett ver¬
abschiedete weiter den Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes , der
unverzüglich dem Reichsrate zugeleitet wird, damit seine Er¬
ledigung noch vor Weihnachten erfolgen kann.

Errichtung einer irischen Gesandtschaft in Berlin . Dir Re«
gierung des irischen Freistaates hat die Einwilligung der
Neichsregierung zur Errichtung einer irischen Gesandtschaft
in Berlin erbeten . Die Reichsregierung hat ihre Zustimmung
hierzu erteilt .

Ter Deutsche Weinbauverband besteht a«S : 1 . dem Baye¬
rischen Weiubauverband , 2. dem Badischen Weinbauverband ,3. dem Verband der preußischen Weingebiete, 4 . dem Hessischen
Weinbauverband , 5 . dem Württembergifchen Weinbauverein ,und 6 . dem Obst - und Weinbauverein des Freistaates Sach¬
sen .

Der französische Ministerrat hat beschlossen, den durchBoncours Demission fteigewordenen Posten eines französi¬
schen Delegierten beim Völkerbund vorläufig nicht mehr zu
besetzen . Briand bleibt ständiger Delegierter Frankreichs . —
Di - französischen Geineindewahlen finden im Mai nächsten
Jahres statt.

Letzte Nachrichten
Zur Sschverständigenkronkerenz

WTB . London , 21. No». (Tel.) „Times " berichtet: Die
Deukschriften der Alliierten znr Reparatiousfrage
einschließlich des Memorandums der britischen Regie¬
rung sind in Berlin eingetroffen » und es wird jetzt
mSglich sein, die Antworte » der alliierte « Mächte
auf die Mitteilung vom 30. Oktober zu entwerfe«, in der die
deutsche Regierung die Bildung eines Sachverständizeuans -
schuffes für dir Borbereitung eines Planes zur endgültige «
und vollständigen Regelung des Reparationsproblems in Über¬
einstimmung mit dem Beschluß der Mächte in Genf vom
18 . September »orgeschlagcn hat.

Zwischen den alliierten Regierungen besteht , wie verlautet ,
ein enges Einvernehmen über ihre Antwort auf die
deutsche Note. Wahrscheinlich wird der Wortlaut der einzel¬
nen Roten, die zu gleicher Zeit in Berlin überreicht werden,
im wesentlichen übereinstimmen. Allgemeine und uneinge¬
schränkte Zustimmung wird, wie verlautet , der Vorschlag er¬
halten , hervorragende amerikauischr Finanz - und Geschäfts,
sachverständige zur Teilnahme an den Arbeiten des neuen
Ausschusses einzuladen. Jedes Land wird durch nicht mehr
als drei, möglicherweise auch nur zwei, Sachverständige ver¬
treten sein .

Gegen die Nnabhängigkeit der Sachverständigen werden Ein¬
wände nicht erhoben werden, wenn die Sachverständigen zwar
ihren Regierungen verantwortlich sind , jedoch durch irgendeine
ständige offizielle Kontrolle nicht behindert werden und nicht
Beschlüsse anzunehmen gezwungen sind , die sie nicht billigen.
Die Beschlüsse des Ausschusses werden nur beratenden Cha¬
rakter haben und an die verschiedenen Regierungen ad refe -
rendum gehen . Als Tagungsort kommt nur Brüssel und Pa¬
ris in Betracht, wobei man Paris aus technischen Gründen
bevorzugt. .

Die Zuständigkeit des Ausschusses wird „Times " zufolge
wahrscheinlich folgende Punkte umfassen: Festsetzung der An¬
zahl und Höhen der Annuitäten , die Deutschland künftig zur
vollständigen und endgültigen Begleichung seines Schuldbe¬
trages an die Alliierten und assoziierten Mächte für die aus
dem Krieg entstandenen Kosten zahlen soll. Form und Bedin¬
gung dieser Zahlungsverpflichtungen, Abschluß einer Verein¬
barung darüber , wie die Kapitalisierung und Kommerziali¬
sierung erfolgen soll, Anpassung deS Dawesplanes an die zu
empfehlende endgültige Regelung.

Eine deutsche Sektion der sowjetistisch-west«
lichen Handelskammer

WTB . Moskau, 21 . Nov . (Tel . ) Gestern fand im Beiseinder Mitglieder der sowjetrussischen Autzenhandelsstellen sowieder Vertreter der deutschen Botschaft i» Moskau die Eröff¬
nung der deutschen Sektion der sowjetistisch -westlichen Han¬delskammer statt. Zahlreiche Vertreter des sowjetrussischen
Wirtschaftslebens und der ruffisch- deutschen gemischten Gesell¬
schaften nahmen an der Veranstaltung teil .Der Vorsitzende des Rates der Handelskammer , Tschin -
tschuk, betonte in einer Anspache, die deutsche Sektion sei die
erste der ausländischen europäischen Sektionen der Handels¬kammer. Die deutsche Ausfuhr nach der Sowjetunion sei von
175 Millionen Rubel im Jahre 1926/27 auf 242 Millionen
Rubel im verflossenen Jahre gestiegen . Die Jndustriealisie -
rung der Sowjetunion werde den deutschen Export ständigweiter erhöhen. Tschintschuk betonte, die deutsche

"
Sektion der

Handelskammer werde aus beiden Seiten die Kenntnis und
das gründliche Erfassen der Formen des Systems des Handels
zwischen beiden Ländern fördern und dadurch zu einer Festi¬
gung der Beziehungen zwischen beiden Ländern in konkreter
Weise beitragen.

Nach einer Antwortrede des Direktors der Mühlen Jge -
rußko wählte die Versammlung einen Vorstand aus Vertre¬
tern der größten sowjetistischen Wirtschaftsorganisationen ,
deutscher Firmen und sowjet -deutscher gemischter Gesell¬
schaften .

Rückkehr Chamberlains nach London
WTB . London , 21 . Nov . (Tel.) „Times " zufolge wird Cham,

berlain Ende der Woche in London eintreffen und , wie ver¬
lautet , seine Arbeit auf dem Foreign Office am Montag wie¬
der aufnehmen,. Man nimmt an, daß er an der Sitzung des
Völkerbundsrates teilnehmen wird, die am 10. Dezember be¬
ginnt .

Ein Bombenanschlag in Melbourne
WTB . Melbourne, 21 . Nov . (Tel .) Auf das Haus des Di¬

rektors der Schiffahrtsgesellschaft Crosby, eines der bekann¬
testen Reeders, wurde heute morgen eine Bombe geworfen.Das Haus wurde stark beschädigt , aber die Familie Swan »
tons , die in einem der oberen Stockwerke schlief, blieb unver¬
letzt. Swantons selbst war nicht zu Hause. Da die Polizei
uberzeugt ist , daß das Attentat von sehr gefährlichen Ber -
brecher « aus dem Hafenviertel verübt worden ist , so sind alle
verfügbaren Detektive in Bewegung gesetzt worden, um die
Schuldigen zu fassen.

Empfänge beim Reichspräsidenten. Reichspräsident v . Hin -
denburg empfing am Dienstag den Universitätsprofeffor Geh.
Regierungsrat vr . Haus Delbrück , der anläßlich seines 80.
Geburtstages am 11 . 8 . M. durch die Verleihung des Adler¬
schildes ausgezeichnet worden ist. Er nahm ferner anläßlich
deS bevorstehenden Auslaufens des Kreuzers „Emden " zu
seiner Weltreise die Meldung des Kommandanten des Kreu¬
zers . Fregattenkapitän v. Arnauld de lft Periere , entgegen.

* Nordamerika und die
Hlliietten

Schon bei seinem Eintritt in den Krieg hat Nord¬
amerika Wert darauf gelegt, festzustellen, daß es nicht
als Alliierter der übrigen gegen Deutschland kriegführen¬
den Mächte auf dem Kampfplan erscheine, sondern ledig¬
lich als assoziierte Macht , das heißt als eine Macht, die
sich aus freiwilligem Entschluß den übrigen hinzugesellt.
Als der Krieg vorüber war , hat man in Nordamerika
mit einer für die europäischen Siegerstaaten beinahe be¬
leidigenden Hast das ganze Unternehmen liquidiert und
klar zu erkennen gegeben , saß man nicht weiter in die
europäischen Händel hineingezogen werden wolle . Der
Linie dieser Politik entsprach es, daß man sich vom Völ¬
kerbund fernhielt , demselben Völkerbund , dessen Entstehen
der Initiative eines nordamerikanischen Präsidenten mit
zu verdanken war.

Bis zum heutigen Tage ist diese politische Linie ein¬
gehalten worden. Ihr Ausgangspunkt war die Einsicht,
daß man von Amerika aus europäische Wirrnisse doch
nicht beurteilen könne , und daß die Zurückhaltung Nord¬
amerikas ' noch am ehesten die unruhigen europäischen
Mächte zu Frieden und Ordnung bringen werde. Aus
kommerziellen Gründen ist Nordamerika an der Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Frieden in der ganzen Welt
stark interessiert. Denn Uncle Sam kann nur dann gute
Geschäfte machen . Schließlich haben sich die Nordameri¬
kaner auch daran gewöhnt, Europa als einen einheitlichen
kulturellen und politischen Begriff aufzusassen . Strei¬
tigkeiten der europäischen Nationen untereinander sind in
ihren Augen Streitigkeiten innerhalb ein und derselben
Familie , die andere nichts angehen.

Noch in diesem Jahr hat die französische Außenpolitik
den Versuch gemacht , Nordamerika vor den Wagen der
französischen Sonderinteressen zu spannen. Der Versuch
ist mißlungen . Herausgekommen ist der Kcllogg - Pakt ,
ein Pakt , der ganz allgemein den Krieg ächtet und die
friedliche Erledigung von Streitigkeiten als die einzige
und beste Möglichkeit proklamiert. Auch sonst ist Nord¬
amerika konsequent bei seiner Politik des Friedens und
der Abrüstung geblieben . Greifbare Erfolge hat es damit ,
wenn wir vom Kellogg -Pakt absehen , kaum errungen ;
ja , es mußte sogar die Enttäuschung erleben , daß Frank¬
reich und England ein Marineabkommen schlossen , wel¬
ches zu der Idee der allgemeinen Abrüstung paßte wie
die Faust aufs Auge . Gewiß ist dieses Abkommen unter
dem Druck der öffentlichen Meinung in England und
unter dem Einfluß der nordamerikanischen Diplomatie
sozusagen in der Luft hängen geblieben . Aber wahr¬
scheinlich hat der Verzicht auf das Abkommen doch nur
formale Bedeutung . Wir rechnen jedenfalls damit , daß
England und Frankreich in nächster Zukunft auf der Ba¬
sis dessen operieren werden , was das Marineabkommen
faktisch enthält .

In Nordamerika ist man geschert genug, um das ein¬
zusehen und damit zu rechnen . Und infolgedessen hat sich
die Verstimmung drüben auch keineswegs gelegt. Der
beste Beweis dafür ist die Tatsache , daß kürzlich sogar
ein so besonnener und ruhiger Staatsmann , wie der Prä¬
sident Coolidge, eine recht scharfe Rede gehalten hat , die
ganz speziell für die Ohren Frankreichs und Englands
bestimmt war . Darauf hat dann wieder Lord Birkenhead
temperamentvoll geantwortet, indem er sich die „Wa¬
shingtoner Vorlesungen über Friedensliebe" verbat und
den Nordamerikanern sagte , sie seien ja nicht aus wirk¬
licher Sympathie für die Alliierten in den Krieg gezogen,
sondern weil deutsche Unterseeboote amerikanische Men¬
schenleben vernichtet hätten ; und drei Jahre habe es ge¬
braucht , bis sie sich zu diesem Entschluß aufgerafft hätten .

In seiner Rede bat Coolidge die Hoffnung, daß Ame¬
rika in der Frage der interalliierten Schulden entgegen-
kommen werde, von neuem zerstört . Europa hat nach
der Ansicht des amerikanischen Präsidenten einen solchen
Grad der finanziellen Stabilität und des Wohlstandes
erreicht, daß man von Amerika keine Verpflichtung zu
einer Hilfe erwarten könne , die über den Rahmen eines
klaren Geschäfts hinausgebe. Amerikas Kriegskosten —
nach Abzug der Schulden der Alliierten — hat Coolidge
auf 36,5 Milliarden beziffert .

Recht fatal für Frankreich war die von Coolidge aus -
gesvrochene Auffassung, daß die finanzielle Hilfe Ame¬
rikas für Deutschland dazu diene , um Frankreich zu
neuen , gigantischen Ausgaben für Rüstungszwecke zu er-



muntern . Der Weg des Geldes ist folgender : von den
amerikanischen Gläubigern nach Deutschland und von
dort in Form der Reparationen nach Frankreich. Man - er«
sieht allein aus dieser wohl etwas zugespitzten , an sich aber
gewiß zutreffenden Bemerkung, wie widersinnig die Re¬
parationen eigentlich sind . Entweder braucht Frankreich
sie wirklich , dann würde das Geld nicht für Rüstungs -
ausgabeu verwendet werden, deren Anschwellen dazu ge¬
führt hat , daß Frankreich und England militärisch heute
fast doppelt so stark , sind wie das militärgewaltige
Deutschland im Weltkriege. Braucht Frankreich die Re-
parationssummen aber nicht , dann ist es ein Wahnsinn,
daß sie weiter gezahlt und aus dem deutschen Wirtschasts-
körper herausgepreßt werden ! Jedenfalls sollte die Tat¬
sache, daß Frankreich in wachsendem Maße die Repa¬
rationszahlungen für Rüstungszwecke verwendet, nicht
ohne Wirkung auf die Lösung des Reparationsproblems
bleiben .

Kürsorge für ältere Angestellte
Das Reichsarbeitsministerium hat im März d. I . Mittel

zur Verfügung gestellt , aus denen arbeitslosen , über 48 Jahre -
altcn Angestellten Darlehen gegeben werden können , die es
ihnen erleichtern sollen , sich wirtschaftlich selbständig zu
machen . Es war selbstverständlich , daß auch diese Maßnahme
das Problem , in welcher Weise die älteren arbeitslosen Ange¬
stellten wieder einer volkswirtschaftlich wertvollen Tätigkeit
zugeführt werden können , nicht endgültig lösen konnte , son¬
dern nur einem kleinen Teil der betroffenen Berüfsange -
hörigen Hilfe briikgen würde. Immerhin hat sich die Maß¬
nahme bewährt . Um ihre Auswirkung zu verstärken, hat der
Reichsarbeitsminister daher weitere erhebliche Mittel bereit-
gestellt . Die Maßnahme wird auch weiterhin von der Kredit-
gemeinschaft Gemeinnütziger Selbsthilfeorganisätionen in
Berlin N 24 , Monbijou -Platz 3 im Zusammenwirken mit der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung durchgeführt. Anträge sind wie bisher bei den Lan¬
desstellen der Kreditgemeinschaft (Landeswohlfahrtsämter )
einzureichen.

Geheimrat Heinrich Ehrhardt t . Der Nestor der deutschen
Industrie , Geh . Baurat Dr .-Jng . ehrenhalber Heinrich Ehr¬
hardt, ist in Zella-Mehlis gestorben. Baurat Ehrhardt , der
am 17 . November seinen 89. Geburtstag begehen konnte , war
Ehrenbürger der Städte Düsseldorf und Zella-Mehlis . Er
war der Erfinder des Ehrhardtschen Preßverfahrens zur Her-
stellung von Hohlkörpern aus einem preßmatischen Block , Er¬
finder des Rohrrücklaufgeschützes und Gründer großer indu¬
strieller Werke , so der Rheinischen Metallwaren - und Ma¬
schinenfabrik A. - G. in Düsseldorf, der Stahlwarenfabrik Ehr¬
hardt & Neye in Rath bei Solingen , der Fahrzeugfabrik Dixi-
werke Eisenach , der Pr '

eßwerke Düsseldorf-Reisholz und der
Gewehrfabrik Sömmerda .

Disziplinarverfahren gegen einen, kommunistischen Lehrer.
Von der Disziplinarkammer für nichtrichterliche Beamte wurde,
wie aus Neustrelitz gemeldet wird, gegen den früheren kom¬
munistischen Landtagsabgeordneten , Lehrer Richard Pelers ,
auf Dienstentlassung mit Belastung von 88 Proz . seiner Pen¬
sion erkannt . In der Urteilsbegründung wurde ausdrücklich
sestgestellt , daß die politische Gesinnung eines Beamten an sich
nicht strafbar sein könne . Die Disziplinarkammer habe es .
aber auf Grund von verschiedenen Reichsgerichtsurteilen als
festgestellt angesehen, daß im Jahre 1923 die kommunistische
Partei den Umsturz, und zwar den gewaltsamen Umsturz be¬
trieben habe. Ein Beamter habe sich an solchen Bestrebungen
des gewaltsamen Staatsumsturzes nicht beteiligen dürfen,
wenn er sich nicht disziplinarstrafbar machen wolle .

Der Tod des Hitlermannrs . Die Leiche des am vergangenen
Samstag in Berlin tot aufgefundenen Nationalsozialisten
Hans Kütemeyer ist obduziert worden. Es wurde festgestellt ,
daß die äußeren Verletzungen Kütemeyers vor seinem Tode
beigebracht worden sind . Tie haben" aber nicht zum Tode
geführt . Als Todesursache ist vielmehr Ertrinken festgestellt
worden. Von den vorläufig festgenommenen Arbeitern mit
denen Kütemeyer eine Schlägerei hatte , sind zwei wegen
schwerer Körperverletzung defn Untersuchungsrichter vorge -
führt worden. Daß Kütemeyer übermäßig Alkohol genösse»
hätte , ist durch die Obduktion nicht festgestellt worden. >

Ausstellung in der Galerie Moos , Karlsruhe
Die Galerie Moos zeigt diesmal (bis zum 16. Dezember)

eine Sonderausstellung von O. H. Hagemann , August
Kutterer und Professor I . Paulcke , der sich das Halbpseu¬
donym Muntalt - Paulcke zugelegt hat . Im Mittelpunkt steht
Hagemann , der seinen Bildaufbau aus der Trübnerschule
ableitet . Farbig hat sich eine Aufstellung entwickelt , die mit
weichen Tönen und lockerem Vortrag der Form nachgeht . Im
Bildnis , das der Künstler wohl am stärksten beherrscht , wird
das Charakteristische im Sinne deutsch- impressionistischer Tra¬
dition gesehen . Die Oberfläche im farbigen Spiel eines Ge¬
wandes das Belebte und Nuancierte des Inkarnats , die Art
wie sich der Blick im Auge bildet, zeigen besondere malerische
Feinheiten . August Kutterer kommt aus dem Atelier von
Goebel und ist durch diese Lehre gewissermaßen Enkelschüler
von Trübner . Seine Landschaften sind gleichmäßig in der
malerischen Arbeit, die ernst gefühlt wird, sich aber noch nicht
genügend löst, noch nicht sicher oder stark auf eigenes Er¬
leben, eigenen Ausdruck einstellt. Das Vorbild Goebels wirkt
noch zu deutlich in Auffassung und Technik , woraus sich viel¬
leicht erklärt , daß Kutterers Bilder weder durch Reichtum
noch durch Stille der Äußerung größerer Wirkungen erfüllen .
I . Muntalt -Paulcke , der als Professor für Geologie und
Mineralogie an der Technischen Hochschule wirkt, ist Auto¬
didakt , ohne daß es gelungen wäre , den Dillettantismus ganz
zu überwinden , denn die Bilder Paulckes sind doch mehr
Privatsache, als Anspruch auf allgemeine Geltung . Dem be¬
kannten Alpinisten liegt das Erleben der Bergwelt nahe, aus
der die Themen gewählt werden. Hochgebirge aber ist für bi -
bildliche Darstellung eines der schwierigsten Gebiete, weil es
sich um eine Klarheit des Optischen , um eine Erhabenheit und
Wucht des Gegenständlichen handelt , denen sich das Abbild
als solches nicht mehr fügt . Stilisierung ist notwendig, sie
bedarf vor solchem Gegenüber eines außerordentlichen Einsatzes,
den in der letzten Generation nur Hobler wirklich bedeutend und
in jahrzehntelanger Arbeit erreicht hat . Bei Paulcke wirken
dies« Berge — mit Ausnahme einer Vorstudie — kulissenhaft,
ohne inneres Gewicht , was damit zusammenhängt , daß die
Proportionsbeziehungen zwischen dem kleinen Gegenstand
und dem Massiv , zwischen einem Berggrat und seinem eigen¬
tümlichen Verhältnis zur Lust künstlerisch noch nicht erlebt
sind . Die Farbe ist vom Gegenstand, nicht vom Gehalt aus
verschärft, wodurch in die Klarheit der Atmosphäre und des

Sbscdluh der außenpolitischen Debatte
Ein nationalsozialistisches Mißtrauensvotum abgelehnt

Die außenpolitische Debatte im Reichstag hat am Dienstag
ihren Abschluß gefunden. Ein Mißtrauensantrag der Ratio -'
«alsozialisten gegen' den Iieichsautzenminister I)r. Strescinann
wurde bei schwach besetztem Hause mit 219 gegen 98 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Gegen den ReichsaUßen-
minister votierten die Nationalsozialisten , die Deutschnatio¬
nalen , die Kommunisten »nd die Christlich - Nationale Bauern -
Partei.

Der Mißtrauensantrag war auch von der Christlich -Natio¬
nalen Bauernpartei unterschrieben worden, auch von dem
Führer des Reichslandbundes , Hepp , der noch im - letzten
Reichstag als Fraktionsgenoste des Außenministers gesessen
hat . Diese Tatsache gab dem Redner der Deutschen Volks .
Partei in der gestrigen Aussprache, dem Abgeordneten Frei¬
herr von Rheinbabcn, Veranlassung zu Betrachtungen über
die Verantwortlichkeit der Führer großer Wirtschaftsverbünde,
die ihre Interessen nur im Einklang mit der Regierungs¬
politik durchsetzen könnten. Der volksparteiliche Redner stellte
sich im übrigen ganz auf den Boden der von Dr. TtreseMann
vertretenen Außenpolitik und betonte, daß trotz aller Rück¬
schläge die Locarnopolitik nicht verlassen werden dürfe, weil
sie Deutschland ganz realpolitische Vorteile brii^ e . Der
Redner wünschte in dem Sachvrrständigengremmm , das sich
jetzt mit der Reparationsfrage beschäftigen soll , auch Vertreter
der deutschen Landwirtschaft.

Die Forderungen der Aufnahme eines Vertreters der Land¬
wirtschaft in den Sachverständigenausschuß vertrat auch der
Vertreter der Christlich -Nationalen Bauernpartei von Sybel ,
der die . Regierungspolitik scharf bekämpfte. Er meinte, die
Negierung soll es nicht dahin kommen lassen , daß das prole¬
tarische Landvolk über die Köpfe der Führer hinweg in seiner
Verzweiflung zu proletarischen Kampfmitteln greife.

Scharfe Angriffsreden gegen die Außenpolitik der Regierung
hielten äuch der kommunistische Abgeordnete Münzenberg und
der Nationalsozialist Graf zn Reventlow, während Abg . Best
von der Volksrechtspartei die Nichtbefriedigung der Aufwer¬
tungsgläubiger für die Höhe der Daweslasten verantwortlich
machte .

Der Redner der Sozialdemokratie , Abg . Dr. Breitschrid,
verteidigte in einer scharfen Auseinandersetzung mit dem
deutschnationalen Abgeordneten Graf Westarp die Locarno-
Politik und forderte , daß an ihr festgehalten werde . Wenn für
die Landwirtschaft ein besonderer Vertreter zu den Sachver¬
ständigenberatungen bestellt werde, müsse auch die Arbeiter¬
schaft besondere Vertreter haben.

Abg. Emminger von der Bayr . Volkspartei führte aus ,
wenn die sentimentale Auffassung der Locarnopolitik auch
bittere Enttäuschung erfahren . habe , so müsse an dem real -
politischen Inhalt dieser Politik doch festgehalten werden.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber verteidigte den
Abg. Breitscheid gegenüber seine Forderung , daß bei der
außenpolitischen Vertretung Deutschlands eine gewisse welt¬
anschauliche und konfessionelle Parität durchgeführt werden
müsse .

Nach Ablehnung der Nationalsozialisten Anträge auf Ein¬
stellung oder Verminderung der Daweszahlungen wurden
die übrigen Anträge dem Auswärtigen und dem Haushalts¬
ausschuß überwiesen.

Am nächsten Dienstag 3 Uhr stehen kleinere Vorlagen auf
der Tagesordnung .

88. Geburtstag Erz . von Wilamowitz-Möllendorff. Am heu¬
tigen Tage feiert der weit über Deutschlands Grenzen be¬
kannte Gelehrte Exz . Dr. von Wilamowitz-Möllendorff in
Berlin seinen 80. Geburtstag . Aus diesem Anlaß hat der
Herr Reichskanzler an ihn das folgende Telegramm gerichtet :
„Zur Vollendung des 80. Lebensjahres sende ich Ew. Excellenz
zugleich namens der Reichsregierung in Anerkennung Ihrer
wissenschaftlichen Verdienste als Lehrer und Forscher beste
Glückwünsche . Das reiche Ergebnis Ihrer Arbeit wird die
Geschichte dauernd würdigen . Möchte Ihnen weiterhin noch
lange ein ungetrübter Lebensabend beschieden sein .

"

Das Danzigcr Volksbegehren im Volkstag abgelehnt. In
der Danziger Volkstagssitzung wurde am Dienstag das von
den Bürgervereinen eingebrachteVolksbegehren, das den Volks -
tag und den Senat verkleinern und die Magistratsverfassung
der Stadtgemeinde Wiederherellen will , in zweiter und dritter
Lesung von den Regierungsparteien , den Sozialdemokraten ,
dem Zentrum und den Liberalen , abgelehnt. Der dem Volks¬
begehren zugrunde liegende Gesetzentwurf geht wieder an den
Senat zurück, der darüber nun den Volksentscheid einzuleiten
hat . Ter Volksentscheid findet am 18. Dezember statt.

Lichts ein falscher Ton einklingt. Wenn man die Haltung als
Ganzes nimmt , erinnert sie an den Feldbergmaler Tischler,
dessen Niveau diese Bilder etwa entsprechen . Dr. Martin .

Das Gewerbemnseum Kaiserslautern (pfälzische Landes-
gewerbeanstalt) hat soeben eine recht beachtenswerte Aus¬
stellung chinesischer Keramik eröffnet . Die Bestände wurden
verschiedenen Sammlungen , vor allem dem Besitz des Bild¬
hauers Lhly und des Malers Alfred Oppenheim, Franlfurt ,
aber auch dem Kunsthandel entliehen . Auf diese Art und
Weise kamen etwa 180 Stücke zusammen , die die Entwicklung
von der Frühzeit (etwa 200 v . Chr.) bis zu den Porzellanen
des achtzehnten und beginnenden neunzehnten Jahrhunderts
instruktiv und fast lückenlos illustrieren . Selbstverständlich ist
das Material nicht so , wie es auf den großen Ausstellungen
in Frankfurt und Köln gezeigt werden konnte , wo das Er¬
lesenste aus ganz Deutschland zur Verfügung gestellt wurde.
Ader auch in Kaiserslautern sind einige Stücke von über¬
raschender Oualität , vor allem ein paar Reiter auf galoppieren¬
den Pferden , Grabbeigaben , die der Wei- oder der frühen
Tangzeit (618—906 n . Chr. ) angehören , gute. Sung -Schalen,
schließlich ein besonders edler Blumentopf der Sammlung
Bacher mit lavendelblaugrauer Glasur , sogenannte Chün-hao
Ware der Sung -Zeit (960—1280 n . Chr.) . — Chinesische
Töpferei , das zeigt auch diese Veranstaltung , ist ein abso -
luter Wertmahstab keramischer Kunst und keramischen Hand-
Werkes, so daß Ausstellungen dieser Art auch in Karlsruhe
eine außerordentlich dankenswerte Aufgabe wären . Bei dieser
Gelegenheit wollen wir auch darauf Hinweisen , daß Professor
Segmiller in der Pforzheimer Kunstgrwerbrschule eine Aus¬
stellung Südseekunst veranstalten wird . M.

Ehrung eines Freiburger Gelehrten . Bei der kürzlich statt-
gefundenen Albrecht -Thaer .Gedächtnisfeier der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Bonn -Poppelsdorf wurde Geheimrat Prof .
Dr. Karl Dirhl, der Ordinarius der Volkswirtschaftslehre an
der Universität » Freiburg i. Breisgau der Ehrendoktor ver.
liehen. Dieselbe Auszeichnung erhielt u . a . noch der preußische
Ministerpräsident Dr. Otto Braun , der bekanntlich aus der
Landarbeiterbewegung hervorging und 1918 preußischer Land¬
wirtschaftsminister wurde, der jetzige preußische Landwirt¬
wirtschaftsminister Dr. H . Steiger , und der Reichsernährungs¬
minister a. D . Karl Schiele.

Instizminister Dr. Drunlr und Staatsrst
Dr. warum 10 Iabre Mitglieder der

badischen Negierung
. Bei einem Rückblick auf die Geschichte des ^ Landes Baden
ui den letzten zehn Jahren dürfen die Namen zweier Männer
nicht unerwähnt bleiben, di« sich nach dem Umsturz um die
Wiederherstellung der Ordnung und die Neuregelung der staats
lichen Verhältnisse des Landes große Verdienste erworben
habem ES find dies Justizminister Dr. Trunk vom Zentrum
und « taatsrat Dr. Marum von der Sozialdemokratie , welche
seit zehn Jahren ununterbrochen als Mitglieder der Regie-
rung im Dienste des Landes und des Volkes stehen .

In den Tagen des Zusammenbruches hat sich in verdienst¬
voller Weise Dr. Trunk dem Lande zur Verfügung gestellt und
das -damals außerordentlich schwierige Amt des ErnährungS -
Ministers übernommen . Seinem Organisationstalent und sei-
ner Energie ist es in erster Linie zu danken , daß in jenen
stürmischen Zeiten die Ernährung des Landes sichergestcllt
worden ist.

Nachdem die neue Verfassung geschaffen worden war , über¬
nahm Dr. Trunk im April 1919 die badische Justizverwaltung ,
an deren Spitze er noch heute als Juftizminister steht . Er
waltet seines Amtes mit vorbildlicher Objektivität und Pflicht,
treue , und ihm ist es nicht zuletzt zu danken , daß von einer
Verlrauenstrisis der Justiz in Baden nicht gesprochen werden
kann und die Rechtsprechung im Lande Baden beim Volke An-
sehen und Vertrauen genießt. Dreimal hat Minister Dr. Trunk
im Laufe der verflossenen zehn Jahre auch das Amt des badi-
scheu Staatspräsidenten versehen . Dabei kamen ihm sein durch
eine mehr als zwanzigjährige politische Tätigkeit gereiftes
Urteil sowie seine verbindlich « und ausgleichende Art sehr zu-
statten . Die zehnjährige Tätigkeit des Herrn Dr. Trunk
schließt eine große Summe von Arbeit und Verantwortung in
sich ein. Es besteht daher begründeter Anlaß , in diesen Tagen
der Erinnerung an die Vorgänge des Jahres 1918 ein Wort
des Dankes an ihn zu richten , der dem Volk und dem Land

' seine besten Kräfte seit zehn Jahren selbstlos und opferfreudig
gewidmet hat.

Staaisrat Dr. Marum war Justizminister in der vorläu¬
figen Volksrcgierung. Man muß sich jetzt, nach zehn Jahren ,
der unruhigen Verhältnisse bei der Novemberumwälzung . deS
plötzlichen Endes des Krieges und der völligen Andersgestal¬
tung unserer wirtschaftlichen , staatlichen und politischen Zu-
stände erinnern , um zu wissen , wie schwer damals in einem
Kabinett das Amt des Justizministers war . Nach der endgül¬
tigen Regierungsbildung im April 1919 trat Dr. Marum auf
seinen besonderen Wunsch wieder in den Rechtsanwaltberuf
zurück , übernahm aber das Amt des Staatsrats , welches er
bi? heute inne hat . In dieser Stellung hat er der badischen
Regierung und dem badischen Lande während der verflossenen
zehn Jahre große Dienste geleistet. In seiner fast zehnjäh¬
rigen Tätigkeit als Vorsitzender des Haushaltsausschusses
wußte er auch stets mit Geschick die notwendige Verbindung
zwischen Landtag und Regierung aufrechtzuerhalten . An dem
zehnten Jahrestage seiner Tätigkeit in der Regierung darf
man auch ihm für seine der Allgemeinheit geleistete Arbeit,
für die Opfer und die Verantwortung den Dank des gesam¬
ten badischen Landes aussprechen.

Mit der dankbaren Erinnerung an die Verdienste dieser
beiden Männer sei auch der Wunsch verknüpft, daß dem
badischen und deutschen Volke beschieden sein möge , immer in
allen Parteien Führerpersönlichkeiten zu finden, die ebenso
gewissenhaft, selbstlos und pflichttreu ihre Arbeitskraft und
ihre Geistesgaben in den Dienst des Ganzen stellen .

*

In der heutigen Sitzung des Kabinetts gedachte der Staats¬
präsident Dr. Rcmmele der zehnjährigen Mitwirkung der
beiden Kabinettsmitglieder , Justizminister Dr. Trunk und
Staatsrat Dr. Marum . Er sprach den beiden Herren den Dank
der Regierung und des Volkes aus für ihre wertvollen Dienste
während der langen Jahre und verband damit den Ansdruck
aufrichtigster Glückwünsche für die Zukunft . Aus Anlaß dieser
intimen Feier war im Sihungssaale des Staatsministeriums
ein Blumenarrangement angeordnet .

Glückwunsch deS Reichskanzlers an
Professor Radbrnch

Reichskanzler Müller hat an de » Reichsjustizminister a . D .,
Professor Dr. Radbruch in Heidelberg, nachstehendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „ES ist mir eine große Freud «,
Ihnen zuAeich im Namen der Reichsregierung zur Vollen»
düng des 58. Lebensjahres herzliche Glückwünsche zu übersen¬
den . Ich gedenke dabei gerne Ihrer erfolgreichen Tätigkeit
als geistiger Führer der Jugend und ihrer Arbeiten , nament¬
lich auf dem Gebiete der Strafrechtsreform , und hoffe , daß
Ihnen insbesondere in ihrem akademischen Lehramt auch in
Zukunft großer Erfolg und wahre Befriedigung beschiede»
sein mögen "

Eine badische Arischeigenossenschast
bld . Rheinbischvfsheim (bei Kehl) . 20 . Rov. Am 30 . Novem -

ber d. I . tritt die nruzegründete Genvsfenschaft in Kraft , die
in Karlsruhe i. B., eine Filiale eröffnet . Die Badische Ouali -
läts -Frisch -Ei -Vrrwertungrgenoffenschaft ist die erste bis jetzt
ins Leben gerufene Genoffenschaft im Lande , während im
übrigen Deutschland sich die genoffenschastliche Einrichtung
dieser Art schon sehr gut bewährt hat . Durch den Beitritt
einer stattlichen Mitgliederzahl , die sich meistens aus Ge¬
flügelzüchtern zusammensetzt, ist das Unternehmen leistungs¬
fähig geworden. Das Ziel der Genossenschaft ist dahin ge¬
richtet, das Frischei als Eiuheitsware auf den Markt zu
bringen . Ein wesentlicher Vorteil ist der, daß die Eier »ach
Gewicht verkauft werden. Zentrale der Genossenschaft ist
Rheinbischofsheim bei Kehl .

ji



Volkstrachtenfest des Vereins der Badener
in vertin

Der Verein der Badener• in Berlin veranstaltete am letzten
Sonntag sein 24. Volkstrachtenfest , das das Bild eines Kirch.
weihfestes im Odenwald wiedergab . Das Fest, zu dem außer
den landsmannschaftlichen Vereinen, die der Bayern, der
Pfälzer , der Hessen und der Württemberger in ihren schmuk -
ken Volkstrachten erschienen waren, war sehr zahlreich be¬
sucht . Unter den Ehrengästen sah man auch den badischen
Gesandten in Berlin Dr. Henold und Frau. Der Saal trug
reichlichen Schmuck , in badischen Farben , besonders anmutig
gestalteten sich neben echt Schwarzwälder Tannenreis , die
bunten Farben des Odenwälder Laubwaldes.

Badischer Aerztetag
Zahlreiche Mitglieder der Ärzteschaft des Landes vereinigten

fich am 17 . und 18. November im kleinen Konzerthaussaal zu
Karlsruhe zu einem außerordentlichen badischen Ärztetag.
Unter den Gästen bemerkte man u . a . Ministerialrat ArnS»
prrgrr und die Diedizinalreferenten des badischen Innen¬
ministeriums , Vertreter der Stadtverwaltung, . der . drei Hoch,
schulen , der Landesversicherungsanftalt , der Südwestdeutschen
Berufsgenossenschaft, der Krankenkassen, Zahnärzte , Bezirks»
sürsorgeverbände , charitative und sozialhygienische Organi¬
sationen. Auch waren prominente Mediziner aus den Nachbar¬
ländern und Vertreter des schweizerischen ArzteverbandeS aus
Basel und Davos erschienen.

Nachdem man am Samstag Standesfragen besprochen hatte ,
galten die Sonntagsverhandlungen ausschließlich einer der
wichtigsten Fragen des öffentlichen Gesundheitswesens : der
Bekämpfung der Tuberkulose.

Der Vorsitzende der ärztlichen Landeszentrale , Dr. Mampell,
Mannheim , betonte in seiner Begrüßungsrede , daß im
Vordergrund aller ärztlichen Interessen die Standesethik
stehe . Die enge Verbindung der Landeszentrale mit der Ärzte-
kammer habe sich zum Segen für die Allgemeinheit aus -
gewirkt. An dem Ausbau der Fürsorgegesetzgebung wolle auch
die Ärzteschaft tatkräftig mithelfen . Ein Neuland in dieser
Beziehung fei die Bekämpfung des Krebses. Man stehe hier
unmittelbar vor der praktischen öffentlichen Arbeit durch die
Gründung eines Landesverbandes . Es soll erreicht werden,
daß Minderbemittelte unentgeltlich die Einrichtungen benutzen
können, die der Bekämpfung des Krebses dienen, ferner will
man die Mittel beschaffen : um Radium in genügender Menge
nach Baden zu bringen . Im Ausschuß würden u . a . die Vor-
sttzenden der Ärztekammer und der Landesgruppe sowie
klinische prominente Persönlichkeiten als Mitglieder und Be¬
rater sitzen. Dr. Mampell schloß , die Pflege des Wissens und
die stete Hilfsbereitschaft zum Wähle der Allgemeinheit ist
nach wie vor die Losung der badischen Ärzteschaft.

Danach hielt vr . Löschte, der Prosektor der Städt . Kranken-
anstalten in Mannheim , einen Vortrag über die pathologische
Anatomie der Lungentuberkulose, während der Vorsitzende der
Bad . Ärztekammer, Dr. Harms , Mannheim , über die Be¬
kämpfung der Schwindsucht durch den praktischen Arzt sprach .
Beide Herren brachten wertvolles Material über tue Ent¬
stehung und den Verlauf der Krankheit. Daraus geht hervor,
welch überaus wichtige Rolle einer systematisch -klinischen
röntgenologischen Untersuchung zufällt . Zur richtigen Erfor -
schung der Tuberkulose, das A und das O der Tuberkulose-
bekämvfung, ist die Mitarbeit der Ärzteschaft unerläßlich .

Oberregierungsrat Rausch gab ein anschauliches B,ld der
umfassenden Fürsorgemaßnahmen der Landesversicherungs-
anstalt sowohl für Versicherte als auch für Nichtversicherte ,
wobei die Anstalt einen erheblichen Teil der Kosten trägt ,
und sich finanziell an den Aufgaben des Landesverbandes zur
Bekämpfung der Tuberkulose beteiligt. Ende 1029 werde man
ein lückenloses Netz von fachärztlich geleiteten Tuberkulose-
sürsorgestellen im Lande haben , das nicht nur die großen
Städte , sondern auch die kleinsten Gemeinden umfaßt . Die
Zusammenarbeit von Landesversicherungsanstalt und Landes¬
verband vollzieht sich ohne Hemmungen . An einem Abbau der
Tuberkulosefürsorge ist nicht zu denken , wenn auch die Sterb -
lichkeits - und Krankheitsziffern deutlich zuruckgegangen sind .
Da die Sterbefälle vornehmlich zwischen dem 15. und 30. Le¬
bensalter liegen, müsse die Parole jetzt sem : Schutz der
Jugend .

Präsident Jung von der Landesversicherungsanstalt unter¬
strich die gemeinsamen Aufgaben von Ärzteschaft und Ver¬

sicherungsträgern . an der Hebung der Volksge,undheit mit -

zmvirken. Der bekannte Tuberkuloseforscher. Geheimrat Prof .
Dr. Romberg, München, ging mit den Referenten dahin e,n,g.
daß alles darauf ankömme. die Lungentuberkulose ,m Früh -

stodium zu erkennen. Medizinalrat Dr. Göruer , Heidelberg,
erinnerte an das Wohnungselend als Quelle > r Volksseuchen .

Prof . Fräukel vom Tuberkulosekrankenhaus Rohrbach bei

Heidelberg warnte ebenfalls eindringlich davor , m der 83 . «

kämpfung der Tuberkulose nachzvlassen. , . n _
Nachdem noch Dr. Sahen , Mannheim , gesprochen und vr .

Harms am Schluß einen nachdrücklichen Appell an d,e Für -

sorgestellen gerichtet hatte , die ärztliche Wissenschaft in der

Tuberkulosebekämpfung kräftig zu unterstützen , konnte de

Vorsitzende Dr. Mampell die fast funfundlgen Verhandlungen
schließen .

tagung de* Klei» , unv Obstbrenner in Bühl
Ende der Woche hielt der Badisch« Klein- und Obstbrenner -

.erband in Bühl eine gut besuchte « usschußsitzung im Bezirk
^

Die
"
gemeinsame Aussprache ergab , daß durch die Verhaud-

ungen des Verbandes mit dem Reich und den Zoll-
'ehörden mancherlei Hindernisse und Lasten un Kleinbren -
iereibetrieb beseitigt wurden . Trotzdem sei die - agc der

läuerlichen Kleinbrenner keineswegs günstig und gesichert .
Oie von der Regierung scheinbar beabsichtigten, neuen gstz
seherischen Maßnahmen erfüllten die auf d»e Klem^ ennerei
ingewiesenen suddeutschen Landwirte und Obstzucht«! mit
chwerer Sorge . Nur dem geschlossenen Eintreten der inter¬
essierten Wirtschaftskreise werde es gelingen . d,e alten kleinen
vrennrechte, auf welche die Bauernschaft nicht verzichten
önne, zu erhalten . Minderung oder gar Beseitigung diese»,
liechte würden für Handel und Gewerbe m suddeutschland
r̂nste Folgen haben, da durch Beseitigung dieser wichtige »
Einnahmequelle notwendigerweise eine merkbare Schwächung
rer Kaufkraft eintrelen müsse . t

Der Vorsihcnde des Badischen Klein» un -d ^ chtbrennerver«
landes , v . Reusville, Schloß Auback, forderte in seinem -- chlug -
vort mehr wohlwollendes Verständnis für die Klein- und Obst-
irenner und wies auf die hohe Bedeutung dieser tausende
>on Kleinbetrieben für die Volkswirtschaft hin . Die Edel-
iranntweinerzeugung sei ein ^ tück alter , süddeutscher Kul-
:ur , die einzigartig sei , Weltruf erlangt habe und nicht ver-
oren gehen dürfe . Es dürfe nicht Vorkommen , wie dies schon
geschehen sein soll, daß Kirschenmaische wegen unwirtschaft-
icher Verordnungen der Behörden an das Ausland verkauft
vürde und damit Steuereinkommen und Arbeitsverdienst un-
erem verarmten Volke entzogen werde. Schwarzwälder
Arschwasser , seit Jahrhunderten der edelste deutsch« Natur -
>rand , müsse unverfälscht das ureigene Edelerzeugnis unserer
Heimat und der alten kleinen Familienbrennereien bleiben.

Anklagr weg«« Vergehens gegen das Republik -
stbutzgesetz

DZ . Karlsruhe, - 21. Nov . Bor dem - Karlsruher Schwur¬
gericht begann heute vormittag - unter dem - Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Dr. Rudmann der Prozeß gegen den . am
14. Juni 1903 geborenen ledigen gelernten Uhrmacher und
Schriftleiter des nationalsozialistischen Blattes „Der Führer " ,
Franz Karl Moraller aus Karlsruhe (Verteidiger Rechtsanwalt
Bopp) , den am 7. Oktober 1881 in Weißenburg gebürtigen
und in Schwetzingen wohnhaften verheirateten Apotheker Karl
Ernst aus Weitzenburg, jetzt Geschäftsführer der vaterlän -
disihen Verbände- Badens und Schriftleiter der Wochenschrift
„Schwarz-Weiß-Rot"

(Verteidiger Rechtsanwalt Bopp) . und
gegen den in Pforzheim ansässigen, am iu. August 1894 in
Kirnbach (Amt Breiten ) geborenen verheirateten Buchdrucke¬
reibesitzer Jakob Eßlingrr (Verteidiger Rechtsanwalt Händel )
wegen Vergehens gegen das Republikfchutzgesetz. Die Anklage
vertritt Erster Staatsanwalt von Hofer. Der Einlaß zum
Zuhörerraum erfolgte unter strenger polizeilicher Kontrolle
Alle drei Angeklagten sind bisher unbestraft .

Nach dem Eröffnungsbeschlutz wird ihnen Beschimpfung der
Reichsfarüen vorgeworfen. - Am 9. Juni 1928 erschien - im
„Führer " anläßlich des Leibgrenadiertages in Karlsruhe ein
Artikel mit der Überschrift „Wer zieht die schwarz -rot - goldene
Fahne auf ? " ein Artikel, in dem 14 . mit de» Reichsfarben
beflaggten Häuser und deren Besitzer namentlich bezeichnet
waren , wobei in Klammer ' jedesmal das Wort „Jude " bei¬
gesetzt wurde. Am Schluffe des Artikels hieß es dann : „Sehen
Sie , wenn wir behaupten würden, daß Schwarz-Rot -Gold
eine Judenfahne sei, so würden wir damit gegen das Repu - .
blikschutzgesetz verstoßen. Deshalb behaupten wir das nicht." .
In dieser Wendung wird eine Beschimpfung der Reichsfarben
erblickt . Der Artikel kam am 28. Juni 1928 auch in der in
Pforzheim erscheinenden Wochenschrift „Schwarz -Weiß - Rot "
zum Abdruck, nur mit dem Unterschied , daß hier nur bei dem
ersten Namen das Wort „Jude " beigesetzt wurde , bei den
übrigen aber (tabellarisch ) das Zeichen .
- Die drei Angeklagten bestreiten eine Schuld. Angeklagter

Moraller erklärt , daß er den Artikel zugesandt erhalten uns
sich von dessen Richtigkeit in tatsächlicher Hinsicht überzeugt
habe. Er könne in dem Ausdruck „Judenfahne " keine Be¬
leidigung erblicken , gerade auch in diesem Zusammenhang
nicht . Moraller will die Wendung mehr als Ulk betrachtet
haben.

Vorsitzender : Würden Sie den Artikel heute noch auf¬
nehmen ? Angeklagter: Nachdem ich diesen „Aufwand " sehe ,
allerdings nicht , nicht aber wegen der Strafbarkeit .

Vorsitzender : Wenn Sie nun diese Sache so harmlos be¬
trachten, warum nennen Sie dann den Verfasser . nicht ? Nach
dem Pressegesetz haben Sie ja das Verweigerungsrecht .

Angeklagter: Ich nenne den Verfasser deshalb nicht , weil er
im Beamtenverhältnis steht .

Angeklagter Ernst erklärt , daß er die volle Verantwortung
für den Artikel - übernehme. Er habe nicht den Eindruck, daß
es sich um eine Beschimpfung der Reichsfarben handle . Ein
grober Ausdruck brauche nicht eine Beleidigung zu sein. Auf
die Frage , wie der Artikel in die Zeitung gekommen sei und
ob er ihn gelesen habe , verweigert der Angeklagte die Ant¬
wort . Im übrigen verweist er darauf , daß der Kampf der
Nationalsozialisteri nicht der einzelnen Person , sondern dem
Gesamtjudentum gelte , das man für Deutschland schädlich
halte.

Angeklagter Eßlingrr gibt an , daß er den Artikel von Ernst
erhalten , aber nicht gelesen habe . Daß das Wort „Jude " nur
einmal in der Wochenschrift genannt wurde , sei auf seine
Veranlassung geschehen. 14 mal „Jude " untereinander fei
ihm doch zu „dick " erschienen .

Tagungen
Tagung des Tierschntzvereins. Billingen rüstet sich , um vom

5 . bis 9 . Dezember d . I . die 19. Bundesausstellung der Batst ,
scheu Vogel - und Tierschutzvereine in ihren Mauern zu beher¬
bergen. Außer der Bundesausslellung findet gleichzeitig eine
allgemeine Ausstellung statt, woran sich die autzerbadischen
Züchter, sowie die Fachfirmen beteiligen können. Auch eine
Ausstellung von in- und ausländischen ausgestopften Vögeln
wird dabei vertreten sein .

Aus den Parteien
Die Vertreterversammlung der Deutschen Bolkspartei im j

7 . badischen Landkreis Freibürg - Land, die in Freiburg tagte ,
beschäftigte sich auch mit der Aufstellung der Kandidatenliste
für den 7 . badischen Landkreis Freiburg . Die « pitzenkandida-
tur wurde dxm Bezirksvorsitzenden Hofheinz, Freiburg , an¬
getragen , der sie auch annahm .

In einer Wahlkreiskonferenz für den Bezirk Wiesloch-
Sinsheim wurde von seiten des Zentrums der bisherige Ab¬
geordnete Hartmann wieder als Spitzenkandidat aufgestellt.
An 7 . Stelle steht Spiegel , Waibstadt.

Gemeinderundscksu
Geheizte Straßenbahnwagen in Mannheim . Das Stratzen -

bahnamt Mannheim gibt 18 zweiachsige Anhängewagen in
Betrieb, die mit je 22 Ouersitzplätzen versehen sind . Da die
Wagen mit elektrischen Heizkörpern' ausgestattet sind , sollen
die Vorortlinien Rheinau—Feudenheim bzw . Rheingönnheim —
Oggersheim bedient werden.

Die zunehmende Arbeitslosigkeit in Mannheim . Unter dem
Eindruck größerer Entlassungen in der Metallindustri « , im
Baugewerbe und in der Zündholzfabrikation , sowie durch Ar¬
beitsverkürzung in der Zigarrenindustrie hat sich die Arbeits »
Marktlage wesentlich verschlechtert . In der Zeit vom 30 . Okt.
bis 7. Nov . ist die Zahl der arbeitsuchenden Personen um 971
auf 15172 ( 10972 männliche und 4200 weibliche ) , d. i . um
6,8 Proz ., gestiegen .

Ein zoologischer Garten in Mannheim . In Mannheim sind
Bestrebungen im Gange, einen Tiergartenpark zu schaffen.
Als bescheideiien Anfang zur Einrichtung eines solchen Tier¬
gartens wird für die Bauten , den Tierbestand usw. ein
Mindestbetrag von 800 000 Ml für unbedingt erforderlich ge¬
halten , wozu noch die Kosten für das Gelände usw . kamen.

Straßenbahnschnellverkrhr Heidelberg—Wiesloch. Vor eini¬
ger Zeit hat die Stadt Wiesloch die Errichtung einer Autobus¬
linie nach Heidelberg ins Auge gefaßt , um eine raschere und
bequemere Verbindung mit Heidelberg herzustellen . Die
gegenwärtige Straßenbahnverbindung leidet vor allem dar¬
unter . daß durch die 22 Haltestellen eine viel zu lange Fahr¬
zeit in Anspruch genommen wird. Die Heidelberger Straßen ,
bahn plant nun die Einstellung besserer Wagen auf dieser
Linie und, was das wichtigste ist, die Einlegung von schnellen
Kurswagen , die mit nur wenigen Haltestellen die Strecke m
25 Minuten zurücklegen können , während jetzt 50 Minuten
erforderlich sind . Durch die Einführung dieser Verbesserung
seitens der Straßenbahn ab 1 . Januar wird der Plan Wies -
lochs, eine ' Schnellverbindung mit Omnibuffen herzustellen ,
hinfällig, zum Vorteil der Stadt Wiesloch. da bei den hohen
Anschaffungskosten der Kraftwagen nicht einmal die Rentabili¬
tät der Verbindung gesichert gewesen wäre .

Der Bezirksausschuß dxs Wohnungsverbands Pforzheim .
Land konnte in seiner Sitzung vom 15. November 1928 wie .
derum den Betrag von 100 0Y0 MH an Baudarlehen vergeben.
Hiermit wurden 93 . Baute » des Landbezirks Pforzheim bezu.
schußt . Davon sind .22 neue Darlehen bewilligt worden im Ge.
famtbetrage von ' 53500 MH , und zwar für 16 Zweifamilien .
Häuser und für 6 Einfamilienhäuser . 46 500 Ml wurden zur
Erhöhung bereits bewilligter Darlehen verwendet. Dabei war
es dem Wohnungsverband infolge der Aufnahme eines grö-
ßeren Anlehens im lausenden Jahre möglich, entgegen der
bisherigen Übung diejenigen Bauten , welche 2 und mehr Woh.
nunacrr enthielte» , mit einem Baudarlehen in Höhe von 2506
Reichsmark zu berücksichtigen. Der Satz für Einfamilienhäü .
ser betrug nach wie vor 2000 Ml . Eine weitere Vergebung
von Darlehen dürfte für das Rechnungsjahr 1928 nickt in
Frage kommen .

Das Weihnachtsgeschenk der Stadt . Sparkasse Schwetzingen
an ihre Altsparer . Der Verwaltungsrat der Städt . Spar ,
lasse Schwetzingen hat beschlossen, die Aufwertungsquote für
die Papiermarkgläubiger von 17 )4 auf 22 'A Prozent zu er-
höhen. Die Verzinsung des erhöhten Aufwertungsbetrages
erfolgt vom 1. Januar 1929 ab . Den Altsparern fließen da-
durch rund ' 600 000 Goldmark mehr zu als bisher. Die ' Auf-
wertungsverpflichtungen der Sparkasse erreichen -somit nahezu
2,7 Millionen Goldmark, in die sich rund 13 000 Sparer
teilen . Die seit 1 . Januar 1924 bei der Sparkasse auf Reichs,
markkonto mit Wertbeständigkeitsklausel getätigten Neuein.
lagen beziffern sich auf Ende Oktober 1928 auf den ansehn,
lichen Betrag von über 3 Millionen . Der Zugang im Neu.
geschäft gegenüber dem Stand vom 1. Januar 1928 beträgt
über 700 000 Reichsmark, eine Summe , die das Ergebnis des
Jahres 1927 heute schon um über 100 000 Reichsmark über ,
steigt. Insgesamt betragen die Forderungen der Neueinleger
und Altsparer rund 5,55 Millionen Reichsmark . In bezug auf
die Höhe des Auswertungsprozentsatzes von 22 )4 Prozent
steht die städtische Sparkasse Schivetzingen an 2 . Stelle unter
den badischen Sparkassen.

Vom Städtischen Gaswerk Freiburg . Das Städtische Gas »
werk erzielte 1927/28 eine seit langem nicht mehr erreichte-
Absatzsteigerung um 12,9 Proz gegenüber 6,17 Proz . im Vor¬
jahr . Damit geht die alte Gasfabrik in der Weißstraße der
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit entgegen . Ihr Ersatz durch ein
neues , größeres Werk an der verlängerten Tullastraße ist nicht
mehr zu umgehen, insbesondere, da die Reichsbahn den Gleis ,
anschlutz des Gaswerks in der Wenzinger Straße gekündigt
hat , weil sie das ganze Gelände am Personenbahnhof für den
BähnhofSumbau dringend benötigt. Die Kohlenvergasung de»
trug 20 770 Tonnen (im Vorjahr 19174 Tonnen ) . Daraus
wurden gewonnen und verkauft an Haupterzeugnissen: (ilas
rund 8,8 Millionen Kubikmeter (7,8 Millionen Kubikmeter),
Koks 14 330 Tonnen (13396) , Teer 995 Tonnen (933 ) , schwefel¬
saures Ammoniak 4i Tonnen (46) , Düngewaffer 1721 Tonnen
( 1643 ) . Die Zahl der Gasabnehmer beträgt 21069 (20 423 ),
das Rohrnetz 145,5 Kilometer ( 143) . Die Straßenbeleuchtung
wurde um 26 Laternen verstärkt. Es brennen jetzt 1851 Stück .
Das finanzielle Ergebnis ermöglicht die voranschlagsmäßig
vorgesehenen Abmachungen .

Explösionsunglück bei Paris
In einer östlich von Paris im Walde von Vincennes ge¬

legenen Patronenfabrik ist Dienstag nachmittag eine schwere
Explosion erfolgt . Die nähere Untersuchung hat ergeben, daß
vier Arbeiter getötet und acht Personen , darunter vier Frauen ,
verletzt wurden . Man spricht von einer Selbstentzündung
der Zündkapseln, schließt aber auch die Hypothese eines Fa¬
brikationsfehlers nicht aus .

Leitscvrittenscdsu
Elegante Welt . Ihr Berater bei allen Entscheidungen in

Modefragen . Ihr Ratgeber bei dem Einkauf von Kleidern,
Pelzen , Hüten und allen sonstigen dric ä brac bet Toilette
ist die „Elegante Welt". Sie steht Ihnen als ein immer
hilfsbereiter , treuer Freund zur Seite und zeigt Ihnen in
unbeirrbar zuverlässiger Weise den Weg durch das verschlun¬
gene Labyrinth der - Mode . Kaufen Sie für nur eine Mark
das soeben erschienene neue Heft der „Eleganten Welt " , und
Sie werden nicht mehr in die Verlegenheit unnützer , weil
unbrauchbarer Einkäufe kommen . (Verlag Dr. Selle -Eysler ,
Berlin . )

Literarische Neuerscheinungen
Friedrich Griese : Die Flucht . Erzählung . (Bruno Cassirer

Verlag , Berlin ) . — Eine große Vision ist hier mit solcher In¬
tensität durchgefühlt und solcher Gestaltungskraft geformt, daß
die Novelle ein geschlossenes Meisterwerk ist. Die bestimmende
Farbe ist Grau , aber das trächtige Grau einer Urlandschaft,
aus dem in jahrtausendelangem zähen Ringen zeugende Kräfte
sich loslösen, immer wieder erschlagen von der Gewalt der
Naturkräfte und immer wieder an einer sich öffnenden Stelle
dem Leben auferstehend. Griese kennt den Grund alles Ge¬
schehens , von dem aus jede Lebensäußerung total wird. Denn
„es ist ihm nichts verborgen geblieben " .

Pierre Benoit : Die Herrin vvm Libanon. (Eden-Verlag ,
G . m . b. H . , Berlin W 62. ) — Frauen , Orient und Abenteuer
sind die drei . Grundlagen dieses neuen Romans von Benoit .
Tiefer und dichterischer als je vorher spinnt der franz . Ro¬
mancier , Lieblingsschriftsteller der eleganten Pariserin ebenso
wie des Kolonialsoldaten im fernen Osten , den Leser in ein
Netz aufregender Intrigen und Geschehnisse. Die syrische
Wüste wird lebendig. Das geheime Gegenspiel des englischen
und französischen Imperialismus enträtselt sich.

Wilhelm Speyer : Sibyllenlust. Roman. (Verlag Ullstein,
Berlin . ) — Nicht viele Schriftsteller haben mit so schwermütig
erkenntnisvollem , mit so gerechtem Blick in die Kluft Hinab »
gesehen , die zwei Generationen voneinander scheidet. Die
Atmosphäre dieses Schlosses und seiner Bewohner ist vom
ersten Wort an innerlich so stark erfühlt, daß sich allein aus
ihr heraus alle Konflikte zu ergeben scheinen. Unentrinnbar
und folgerichtig zieht sich das Verhängnis über dieser ehe-
malig fürstlichen Familie zusammen und erst noch stärkster
Erschütterung wird der Leser versöhnt entlassen

Rirmann , Musiklexikon , 11 . Auflage , bearbeitet von A . Ein .
stein, Lieferung 11/12 . Preis der Einzellieferung 1,60 JIM .
Das Werk wird in etwa 25—30 Lieferungen komplett . Max
Hesses Verlag , Berlin -Schöneberg . — Soeben ist Lieferung
il/12 der 11 . Auflage von Riemanns Musiklexikon zur Aus-
gäbe gelangt . (Gaveaux—Gueranger .) Ein Vergleich mit der
10 . Aufl . lehrt die enorme Vermehrung der Artikel ; während
sich der Artikel Gueranger in der 10. Aufl. auf S . 480 befand,
befindet er fich in der 11 . auf Seite 672. Kaum ein einziger
Artikel ist unverändert geblieben ; eine teilweise oder völlige
Umarbeitung haben vor allem die Artikel Geschichte der Musik,
Gitarre , Gluck, Graun erfahren , neu hinzugekommen sinh
wichtige Artikel über ältere und neuere Komponisten. Man
wird auf Schritt und Tritt die Sorgfalt des Herausgebers ,
Dr Alfred Ein st ein , bemerken . Riemanns Musiklexikon
verspricht in der neuen Auflage seinen Weltruf wenn möglich
noch zu befestigen . Wir empfehlen die Subskription jedem
Musiker und Musikfreund. Dr.— i—



Nus der Landeshauptstadt
Qtotttbititf her Sarttrirher Shorvereinignng . Der Bach¬

verein und der LÄHremesan - verein Karlsruhe haben , ohne
ihre Bereinsselbsiändigkett aufzugeben, in fr eiwilliger Ln -
gliederung an da- Bad. Konservatorium für Musik , die Grün¬
dung einer Karlsruher Thorvereinigung unter der künst¬
lerischen Leitung von Kapellmeister Dt ^Heiuz Snöll be¬
schlossen. Sie will bedeutende Chorwerke Mer und neuer
Meister der Allgemeinheit zugänglich machen und zum ersten.
Male am Karfreitag mit der Aufführung der Matthäns -
Passio« von I . S . Bach vor die Öffentlichkeit treten .

Enffernnng von Straßenbäuinen . In der Weftend-, Garten -
und Weinbrennerstraste stehe« die Mratzenbäume sehr eng
aufeinander . Sie beeiuträchtigen stch gegenseitig im Wachs¬
tum , nehmen ober auch den anstoßenden Häusern ziemlich
spürsam Licht weg . SS soll darum eine Lichtung de- Baum¬
bestandes vorgenomm» ! werden . Aus die Erhaltnng eines
harmonischen Straßenbildes und bemerkenswert schöner
Bäume wird Rücksicht genommen.

Wettrrnachrichtendienst der Badischen LaudrSwettrrwartr
Karlsruhe . Während über Nordeuropa bis zur Küste Deutsch »
land « die Randwellen und die bis zum Golfstrom entlang
fließenden Luftwirbel noch recht unbeständiges Wetter ver¬
ursachen, ist nach einem kräftigen Druckanstieg zentral über
Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet eutstanden , in dessen Bereich
herrscht seit gestern heiteres Wetter . Heute früh ist e» nach
klarer Nacht mit leichteren Strahlenfrösten teilweise aus¬
gebreitet . Inzwischen ist ein neues ozeanisches Sturmgebiet
mit kräftig entwickelten Warmluftfronten bis zu den britischen
Inseln vorgestoßen. Dieses wird aber auf unser Gebiet nicht
übergreifen . Weit nach Süden gerichtete Ausläufer scheinen
nach dem Miktelmeer zu ziehen. In Süddeutschland wird da?
heitere , teilweise neblige Wetter weiter anhalten . Wetter »
aussichteu für Donnerstag : Teilweise neblig, sonst heiter , be.
sonders im Hochschwarzwald (Temperaturumkehr und gnte
Kernficht) trocken, Nachtfröste.

Irurze ißacbricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 19. Rotz. Me die Mannheimer Zeitung

meldet, sind gestern abend auf dem Mannheimer Hauptbahn .
Hof 1VV Kinder der ansgesperrten Hüttenarbeiter eingetroffen,
die einige Wochen in Mannheim bleiben werden, um von der
Mannheimer Arbeiterschaft verpflegt zu werden.

bld . Mannheim , 21 . Nov . Hier verstarb nach längerer
Krankheit Professor Karl Hendel, der bis 1924 als Altphilo¬
loge am Mannheimer Realgymnasium gewirkt hat . Der Ver¬
storbene war Pfälzer , aus Grünstadt gebürtig . Er hatte in
Baden das Staatsexamen gemacht und kam 1908 znm Real¬
gymnasium nach Mannheim .

DZ . Mannheim , 21 . Nov . Bisher ist es noch nicht gelungen,
die Leiche des bei dem Großfeuer im Mannheimer Industrie -
Hafen so tragisch ums Leben gekommenen Feuerwehrmannes
Schlecht zu finden. Gerade an der Stelle , wo Schlecht ver¬
unglückte , schlagen noch immer die Flammen hervor , so daß
ts fraglich erscheint, ob noch irgendwelche Überreste zu finden
sein werden.

bld . Heidelberg, 17. Nov . Der 25 Jahre alte verheiratete
Handelslehrer Koppen aus Pyritz und der Student der Zahn¬
arztheilkunde Günther Hanstein aus Karlsruhe hatte Ende
1927 einen Streit mit einem Säbelduell auSgefochten , bei dem
es auf beiden Seiten leichtere Verletzungen gab . Köppen war
wegen der großen Entfernung vom Erscheinen vor Gericht
entbunden worden. Dem Antrag des Staatsanwalts ent¬
sprechend lautete das Urteil auf je 3 Monate Gefängnis .

! DZ . Heidelberg, 18. X*k Seit Monaten mußte wegen de»
I geringen Wasserst«ndes die Schleppschiffohrt »ns he« Neckar

fast völlig stilliegen, wodurch den Reckarschiffern erheblicher
Schaden entstand. In den letzten Tagen ist nunmehr der
Wasserspiegel soweit gestiegen, daß am Montag die Schlepp,
schiffahrt wieder voll anfgenommen werden konnte.

DZ . Heidelberg, 19. Rov. Wie noch in lebhafter Erinne¬
rung sein wird, wurden im Laufe des Monats OktiBer die Rat »
hävser in Reilingen , St . Ilgen , Sulzbach und Mauer , welcheOrte alle in der Umgegend Heidelbergs gelegen sind, und end¬
lich das Stationsgebäude in Roigheim (Oberamt Neckarsulm )
durch Einbrecher heimgesncht , die sich zum Teil mit Erfolg an
die Kassenschränke machten. Der Heilbronner Kriminalpoli¬
zei ist es nun im Zusammenwirken mit der Mannheimer und
Ludwigshafener Polizei gelungen , die Einbrecher von Roig¬
heim zu ermitteln . Es handelt sich um den 45jährigen verh.
Julius Reichert au » Mannheim -Käfertal , den 33jährigen le¬
digen aus dem Gefängnis entwichenen und schwer vorbestraf¬ten Johann Hofmann aus Speyer und den ledigen 25jährigen
Gipser Hermann Haas aus Ludwigshafen. Die Untersuchung
bewegt sich auch in der Richtung, ob die Kaffenschrankräuber
etwa für die erwähnten RathauSeinbrüche in Betracht kom¬
men.

bld . Heidelberg, 21 .- Nov . Kürzlich wurde berichtet, daß in
Heidelberg auf der Neuenheimer Seite bei der Friedrichs ,
brücke ein dem Ludwigshafener Pfalzbau ähnliches Gebäude
errichtet werden

. soll. An diesem Plan ist richtig , daß die
Heidelberger Aktienbranerei» die Besitzerin der dort gelegenen
Grundstücke ein großes Gebäude errichten will, das allerdings
nicht ganz an den Pfalzbau heranreichen wird.

Baden -Baden, 21 . Nov . Durch die Flucht eines städtischen
Angestellten des Fürsorgeamte » ist man , wie die „Badisch«
Presse" berichtet , auf die Spur eines groß angelegten raffi¬
nierten Betruges gekommen . Der Angestellte hatte die An¬
gelegenheiten des AltbesitzeS der Reichs » und Kriegsanleihen
für die Kleinrentner zu besorgen. Er ließ , entgegen den Vor¬
schriften des Amtes die im Besitze der Kleinrentner befind¬
lichen OriginalMcke kommen und verkaufte sie für seinen
eigenen Nutzen . Aus diesem Verkauf ist der Stadt Baden-
Baden ein großer noch nicht übersehbarer Schaden ent¬
standen.

DZ . Freiburg , 19 . Nov . In diesen Tagen können ver¬
schiedene weit über Freiburgs Grenzen bekannte Persönlich¬
keiten an chren Geburtstagen auf ein erfolgreiches Leben
zurückblicken . Den 70. Geburtstag feiert am 22. November
der Tiefbauingenieur Fr . Beppler, der Planfertiger und Er .
bauer der Kandertalbahn . Seinen 60. Geburtstag feiert am
24. November der Direktor des Forstlichen Instituts an der
Universität Freiburg Professor Dt Heinrich Weber. Professor
Weber ist durch die Herausgabe der Allgemeinen Forst - uno
Jagdzeitung sehr bekannt geworden. An dem gleichen Tage
kann ein anderes Mitglied des akademischen Lehrkörpers, der
Inhaber des Lehrstuhls für Geschichte der Medizin , Professor
Dt Mengen seinen 50. Geburtstag feiern .

DZ . Billingen, 20. Rov . Gestern wurde eine Bande von
Autodieben von der Gendarmerie festgenommen. Es sind dies
die 20 Jahre alten Arbeiter Gustav Baier und Hans Zwan¬
ziger, sowie die beiden 16 und 17 Jahre alten Mädchen
Elisabeth Fischer und Maria Eschenauer, alle vier aus Mann ,
heim. Sie hatten in Mannheim in den letzten 14 Tagen
mehrere auf der Straße stehende Autos entwendet und
waren damit in der Mannheimer Umgegend, in der Pfalz
und im badischen Oberlande herumgefahren . Paßte ihnen
ein Wagen nicht mehr, so eigneten sie sich einen anderen an .
Die Gesellschaft pflegte nachts in den Autos auf freier Land¬
straße za übernachten. In Billingen hatten sie an einer
Tankstelle 45 Liter Benzin gefaßt und waren ohne zu bezahlen
weitergefahren .

, bld . Donaurschingen, 20. Nov . Der Gymnasialprofeffor
Simmler , hier , wurde am vergangene» Sonntag auf einem
Spaziergang von Mberach nach Jordansbad , wo er zur Er¬
holung weilte, von einem Aut» erfaßt und schwer verletzt. Ec
starb an den Folgen der schweren Verletzungen auf dem
Transport . Simmler hatte einen Ausflug von Biberach aus
unternommen , wohin er abends mit der Bahn znrückfuhr,
um sich zu Fuß nach dem Kurort Jordansbad zurückzubegeben .

bld . Haslach, 21 . Rov . Am Montag fand hier eine Grün¬
landtagung statt , die von der Badischen Landwirtschastskam-
mer und der Landwirtschaftsschul« Haslach veranstaltet wurde.
Es sprachen dabei Landesökonomierat Roe über ein Gebiet
aus der Betriebswirtschaftslehre im Zusammenhang mit der
Milchviehhaltung und der Leistungssteigerung, Dipl . -Landwirt
Mellendorf über Grünlandwirtschaft und Futterbau und
Weideinspektor Gromrr über die neuzeitliche Güllenwirtschaft
im Schwarzwald. Am Nachmittag wurde der Grünlandfilm
des Deutschen Grünlandbundes vorgeführt . Di« Tagung
wurde von 150 Landwirten und auch Landwirtsfrauen be¬
sucht. Der starke Besuch läßt erkennen, daß auch im Schwarz¬
wald dem Grünlandgedanken immer mehr Beachtung ge -
schenkt wird.

DZ . Schwenningen, 19. Nov . Eines der bedeutendsten Werke
der deuffchen Uhrenindustrie, die bekannte Thomas Ernst
Haller A.-G ., Uhrenfabriken in Schwenningen a . N., feiert am
24. Novmber das 25jährige Bestehen. 1903 war eine Beleg¬
schaft von 40 Mann vorhanden, und heute sind e» 1800. Die
tägliche Produktion beträgt 11000 Uhren, die in alle Erdteile
hinausgehen . Seit April d. I . ist die Haller -A.-G . mit den
bekannten Kienzle-Uhrenfabriken A .-G . zusammengeschlossen .
Von den Gründern lebt noch der 51jährige Thomas Ernst
Haller .

Staatsanzeiger
Personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw .
der planmäßige « Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Verwaltungsoberinspektor Wilhelm Wälfle bei der Landes¬
versicherungsanstalt Baden zum Oberrechnungsrat , Berwal -
tungsinspektor Wilhelm Matt bei der Landesversicherungs.
anstalt Baden zum Rechnungsrat .

Zum Gendarmeriekommissär Gendarmerieoberwachtmeister
Julius Fleitz in Eberbach, Amt Heidelberg, zum Gendarmerie¬
kommissär Gendarmerieoberwachtmeister Karl Frick in Adels¬
heim, zum Gendarmeriekommissär Gendarmerieoberwachtmei -
ster Fridolin Gabele in Schönau i. Schw. , Amt Schopfheim,
zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht¬
meister Friedrich Stöcker in Mühlingen , Amt Stockach.

.
*

Befördert :
Polizeihauptwachtmeister Johann Hugelmann in Freiburg

zum Polizeisekretär .
Zurruhegesetzt :

Polizeisekretär Heinrich Zirkel beim Bezirksamt — Polizei¬
direktion — Freiburg .

• Kraft Gesetzes tritt in den Ruhestand :
Anstaltsdirektor Dt Ernst Thoma an der Heil- und Pflege¬

anstalt Jllenau auf 1 . Januar 1928 .

GEWASCHENEN
doppelt -gebrochenen , und gosiebtm I

lieferl preisgünstig

|Porphyrwerk Dossonheim|
H . VATTER

IDOSSENHEIMA.&B. TEL. HEIDELBERG40991

Jetzt erscheint neu vonArZ

Der Große
Brockhaus
Handbuch 6m Wsaens ln 20 NndM

Das größte volkstümliche
NachschlagewerkderGcgenwart
mit über 200000 Stichwörtern
auf etwa 15000 Seiten , über
17500 Abbildungen sowie 210
Karten und Plänen .

Jetzt nur 5 —7 '/. Mark im Monat

Sichern Sie sich den ermäßtalen Sub¬
skriptionspreis , er ist nur beschränkte Zeit
gültig .

Geben Sie Ihr altes Lexikon in Zahlung ,
es wird Ihnen jetzt — und nurbeschränkte Zeit,
wenn es mindestens vier Bände umfaßt und
nicht ror 1890 erschienen ist — gleichgültig
aus welchem Verlag — iu Anrechnung gebracht.

Sie sparen zwischen 50 .- GM . und 120 . -
GM. . wenn Sie sich letzt entschlleBea .
IV > Verlangen Sie noch heute von Ihrem Buchhändler
oder direkt totu Verlag völlig unverbindlich und "kostenlm
den reichbebilderten Prospekt .

F. A. BROCKHAUS / LEIPZIG

KARLSRUHE
Die badische Landeshauptstadt

I

Schnabel , Oie oberrheinischen Lande

von Rotberg , Karls -Ruhe
Valdenaire , Karlsruher Baukunst
Widmer, Karlsruher Kunstleben
Fischei , Die badische Kunsthaile
Preisendanz , Die Landesbibliothek
Pfeiff , Der Rheinhafen
Schnabel , Die Technische Hochschule

In zwei Jahrhunderten hat sich Karlsruhe zu wirtschaftlicher und
geistiger Blüte entwickelt . • Seine Geschichte ist das Schicksal des
ganzen badischenLandes. So ist dieses Werk von Hermann Eris Busse
als Führer durch Landschaft, Geschichte, Kunst, Heimat- und Volks¬
kunde und geistiges Leben dieser Stadt und ihrer Umgebung ein
Stück des badischen Menschen selbst und dessen Wiedererleben.

39 Beiträge auf 288 Seiten mit 18 ganzseitigen Bild¬
tafeln und last 200 meist unveröffentlichten Bildern

Brosch . 6 RM . , Leinen 7,50 RM .

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE

1
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

»

-IllUtlt
i. Prtnt-
lukuttel

« Mannheim
06,6 ®
Planken S

I
inkluäkl 53305

A. Maier & Ca ., G .m .b . H .

Mnntnichiiilg
Die Baugenossenschaft

G.u>.b.H. Sölliuge « ist durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 12 . Sep¬
tember 1928 aufgelöst.

Christof Heinrich Kuß¬
maul . Steuererheber , Karl
Albrecht Wenz, Bürgermei -

ster, und Karl Mall , Bau¬
meister, alle in Söllingen ,
sind Liquidatoren . Die
Gläubiger der Genossen¬
schaft werden aufgefordert ,
ihre Forderungen bis zum
15 . Januar 1929 an die
Liquidatoren einzureichen.

Söllingen , 15. Nov . 1928.
Die Liquibawrr«:

Ch . Hch . Kußmaul .
Karl Albrecht Wenz .

Karl Mall . 104

GALERIE MOOS
Kaiserstrafie Nr . 187

144. Sonderausstellung

L
.

Hagemann — A. Kutterer
J. Muntalt-Paulcke
17. XI. bis 10 . XII.

erer ■

Ji
0 .64 . Breiten . Die

Entmündigung der Leopold
Hauser Witwe , Eruestiue geb .
Bischofs in Breiten wurde
unterm heutigen aufgeho¬
ben . Breiten, 5. Nov . 1928.

Amtsgericht.

MtzhotzoersteWning
Das Forstamt Schwetziu-

ge« versteigert am Diens¬
tag, den 4. Dezember 1828 ,
vorm. 10 Uhr, im Adler i »
Schwetzingen, aus Staats -
Walddistrikt I Hardt , 430 fm
Forlen - Abschnitte , hierun¬
ter ca 250 fm 150 jähriges
Holz , Glaserholz. 0 .75

Matzliste durch das Forst¬
amt .

Durlach . 0 .63
Güterrechtsregister:

Eingetragen am 16 .Rovem-
ber 1928 : Kärcher, Ludwig,
Metzger und Wirt in Wein¬
garten , und Karoline geb-
Hartmann . Vertrag vom
6 . November 1928 . Güter¬
trennung Amtsgericht.

Karlsruhe. 0 -74
Güterrechtsregistereinträge

1 . Zu Band l , Seite 153 :
Lohnen , Friedrich, Buchhal¬
ter, Karlsruhe , und Anna
geb - Rempp- Vertrag vom
7 . Rov . 1928 . Gütertren¬
nung . 9 . Nob - 1928 .

2. Seite 154 : Simon,
Jakob, Kaufmann , Karls¬
ruhe,und sofiegeb -Schwarz.
Vertrag vom 12.Nov .28 . Gü¬
tertrennung . 16.Nov . 1928.

3 . Seite 155 : Heinzler ,
Emil, Maurer , Karlsruhe ,

und Anna geb . Ernst . Ve»
trag vom 14. Nov . 1928.

Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 16 .Nov .1928.

4. Seite 156 : Wilhelm ,
Ludwig, Masseur, Karls »
ruhe -Dax !anden, und Lui¬
se geb . Bieller . Vertrag
vom 8. Nov . 1928 . Güter¬
trennung . 17. Nov . 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Schwetzingen. 0 .68
Vereinsregistereintrag :
Unter Nr. 33, Trnnisklub

Schwetzingen in Schwetzin¬
gen , zu Nr . 28, Fnßbaütlnb
„Sport ««" Ketsch. Der
Name ist geändert in :
Freie Sportvereinigung 06
Ketsch.

Schwetzingen, 15. Nov .28.
Bad. Amtsgericht I .

Donnerstag , 22 . November
Geschlossene Vorstellung

für die Volksbühne

LMerhsnnes
Schauspiel von Zuckmayer
Anfang 19 ' /, Ende 22 '/.
Fr ., 23 . Nov ., Rojenkavalier

Sa ., 24 . Nov -, Genoveva
So -, 25 . Nov -, vormittags /

1 . Jngrndkonzett
abends : Lohengri«

Mo , 26.Rov.,
Hoffmmms Erzählungen

Di . . 27 .Nov ., Tie Afrikaner»«

Druck G . Braun . Karlsruhe
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